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Überleitungsrechnung

I. Sitzungen der Projektgruppe

Die Arbeitssitzungen der Projektgruppe fanden am 

27. Januar 2005

04. Mai 2005

in Mainz statt.

II. Teilnehmer an den Projektgruppensitzungen

An den Projektgruppensitzungen haben – zum Teil nur zeitweise – teilgenommen:

Projektgruppenmitglieder:

· Herr Andreas Wagenführer
Ministerium des Innern und für Sport

· Frau Iris Drescher
Stadtverwaltung Ludwigshafen

· Herr Dieter Fuchs
Stadtwerke Schifferstadt

· Herr Norbert Göbel 
Gemeinde- und Städtebund Rheinland-Pfalz
· Frau Sabrina Gründer
Stadtverwaltung Kaiserslautern

· Herr Frank Himpler
Stadtverwaltung Koblenz

· Herr Peter Rocker
Kreisverwaltung Mainz-Bingen

· Herr Achim Schmidt
Verbandsgemeindeverwaltung Ramstein-Miesenbach,


Fachverband der Kommunalkassenverwalter e.V.

· Herr Winfried Thiel
Kreisverwaltung Bernkastel-Wittlich

Projektbetreuung:

· Herr Heinz Deisenroth
Mittelrheinische Treuhand GmbH

· Herr Thomas Stephan
Mittelrheinische Treuhand GmbH

III. Aufgabe der Projektgruppe

Erarbeitung einer Arbeitshilfe für die Mitarbeiter in den Gemeindeverwaltungen zur Überleitung der Daten, die in der letzten kameralen Jahresrechnung ausgewiesen werden, in das neue doppische Haushalts- und Rechnungswesen.

IV. Ziel der Arbeit der Projektgruppe

Erarbeitung von Empfehlungen zu besonderen Vorschriften für die Erstellung der letzten kamera​len Rechnungslegung, damit die Daten weitgehend deckungsgleich in das doppische Haushalts- und Rechnungswesen übernommen werden können. Ferner sollen Handlungsempfehlungen für ausgewählte Sachverhalte erarbeitet werden, die die Behandlung sowohl im letzten kameralen Abschluss als auch im neuen Haushalts- und Rechnungswesen darstellen.

Zusammengefasste Arbeitsergebnisse
1. Vorbemerkung

Zum 01. Januar 2007 soll in Rheinland-Pfalz ein neues doppisches Haushalts- und Rechnungs​wesen die bisherige kamerale Haushalts- und Rechnungslegung ablösen. Dies bedeutet, dass die Gemeinden letztmals zum 31. Dezember 2006 stichtagsgenau einen kameralen Abschluss erstel​len. Einen sog. Auslaufmonat (§ 41 Abs. 2 GemHVO - alt -) wird es weder zum Abschlussstichtag 31. Dezember 2006 noch zu späteren Abschlussstichtagen geben.

Zum 01. Januar 2007 ist eine Eröffnungsbilanz zu erstellen, in der Vermögensgegenstände, Ver​bindlichkeiten und Rückstellungen sowie die Rechnungsabgrenzungs- und Sonderposten und das Eigenkapital der Gemeinde vollständig auszuweisen sind. Sofern bereits Vermögen (u.a. Rückla​gen, Kassenbestände, Forderungen) und Schulden (u.a. Kredite, Verbindlichkeiten aus Lieferun​gen und Leistungen, Verwahrgelder) im kameralen Abschluss enthalten sind, sind diese in das neue Rechnungslegungssystem zu übernehmen. Darüber hinaus sind noch nicht erfasste Posten zu erfassen und zu bewerten. 

In der Ergebnisrechnung des ersten Haushaltsjahres mit einer Rechnungslegung nach den Regeln der doppelten Buchführung sind sämtliche Aufwendungen und Erträge periodengerecht abzubil​den, unabhängig von der Veranschlagung im Haushalt der Gemeinde und von den tatsächlichen Zahlungs​vorgängen. Damit wird dem Ziel der Erfassung des periodengerechten Ressourcenauf​kommens bzw. -verzehrs Rechnung getragen.

In der Finanzrechnung des ersten Haushaltsjahres nach der Umstellung auf das neue Haushalts- und Rechnungswesen sind alle Einzahlungen und Auszahlungen des jeweiligen Haushaltsjahres darzustellen. Dabei ist es unerheblich, ob die Veranschlagung der entsprechenden Einnahmen und Ausgaben ggf. bereits im vergangenen Haushaltsjahr im kameralen Abschluss erfolgt ist.

Aufgrund der unterschiedlichen Systematik der kameralen und der doppischen Rechnungslegung kann es sowohl bei der Erstellung der Eröffnungsbilanz als auch bei der Ergebnis- und Finanz​rechnung des ersten Haushaltsjahres mit einer doppischen Rechnungslegung zu Überschneidun​gen mit dem kameralen Rechnungswesen kommen, die einer Regelung bedürfen. In diesem Zu​sammenhang sind auch die möglichen Auswirkungen der Umstellung vom kameralen auf das doppische Haushaltswesen zu beachten.

In den nachfolgenden Ausführungen, die keinen Anspruch auf Vollständigkeit haben, soll bei​spiel​haft aufgezeigt werden, inwieweit Sachverhalte des kameralen Haushalts- und Rechnungswesens auf den Ergebnis- und den Finanzhaushalt sowie die Ergebnisrechnung und die Finanzrechnung nach neuem doppischen Haushalts- und Rechnungswesen und auf die Eröffnungsbilanz wirken. Die Darstellung erfolgt getrennt für den Vermögenshaushalt und den Verwaltungshaushalt.

2. Verwaltungshaushalt

2.1. Haushaltseinnahmereste

Die Bildung von Haushaltseinnahmeresten ist im kameralen Haushaltsrecht grundsätzlich nicht möglich. Im letzten Haushaltsjahr mit einer kameralen Rechnungslegung wird die Bildung von Haushaltseinnahmeresten im Verwaltungshaushalt nicht als zulässig angesehen. Eine ent​sprechende Klarstellung erfolgt vom Gesetzgeber. 

2.2. Haushaltsausgabereste
Im kameralen Haushaltsrecht stand es den Gemeinden - unter Beachtung der Vorschriften der Gemeindeordnung - frei, Haushaltsausgabereste im Verwaltungshaushalt zu bilden. Im letzten Haushaltsjahr mit einer kameralen Rechnungslegung wird die Bildung von Haushaltsausgabe​resten im Verwaltungshaushalt nicht als zulässig angesehen. Eine entsprechende Klarstellung erfolgt vom Gesetzgeber. 

Eines der Ziele des neuen Haushaltsrechts ist die periodengerechte Erfassung des Ressour​cenverbrauchs. Vor diesem Hintergrund muss entschieden werden, welcher Periode der Auf​wand zuzurechnen ist, unabhängig davon, in welcher Periode die Auszahlung erfolgt. 

Zu unterscheiden sind im Wesentlichen die folgenden Sachverhalte:

2.2.1. Leistung erbracht, Rechnung liegt vor, Zahlungstermin im Folgejahr

Die im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungslegung geplante Lieferung und Leistung ist auch in diesem Jahr erfolgt. Der Verwaltung liegt bei der Erstellung des Abschlusses bereits eine Rechnung über die Lieferung und Leistung vor. Der Zah​lungstermin / die Fälligkeit liegt im folgenden Haushaltsjahr. 

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Es wird eine Auszahlungsanordnung erstellt mit einer Fälligkeit im neuen Jahr. Es wird ein Kassen​ausgabe​rest gebildet. 



	Eröffnungsbilanz:
	Der Betrag ist in der Bilanz als Verbindlichkeit auszu​wei​sen. Gleichzeitig ist der Betrag auf dem entspre​chenden Kreditorenkonto (Bür​gerkonto) zu erfassen.



	Ergebnishaushalt:
	Der Ergebnishaushalt wird nicht berührt, da der Auf​wand bereits dem letzten kameralen Haushaltsjahr zuzuordnen war und auch im letzten kameralen Ab​schluss erfasst wurde.



	Ergebnisrechnung:
	Die Ergebnisrechnung wird nicht berührt, da der Auf​wand bereits im letzten kameralen Haushaltsjahr er​fasst wurde.



	Finanzhaushalt:
	Die Auszahlung ist im Finanzhaushalt in dem Jahr zu erfassen, in dem die Auszahlung geplant ist.

Im Finanzhaus​halt ist darauf hinzuweisen, dass bereits im letzten kame​ralen Haushaltsjahr eine Ausgabener​mächtigung vorlag. 

Es ist nicht zulässig, die geplante Auszahlung im Fi​nanzhaushalt nicht zu erfassen, weil die Ausgabe be​reits im letzten kameralen Haushaltsplan veranschlagt war.



	Finanzrechnung:
	Die Auszahlung ist in der Finanzrechnung des Jahres zu zeigen, in dem die Auszahlung erfolgt.




2.2.2. Leistung erbracht, Rechnung liegt noch nicht vor, Rechnungsbetrag ist be​kannt, Zahlungstermin im Folgejahr

Die im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungslegung geplante Lieferung und Leistung ist auch in diesem Jahr erfolgt. Der Verwaltung liegt bei der Erstellung des Abschlusses noch keine Rechnung über die Lieferung und Leistung vor. Der Verwal​tung ist die Höhe des Rechnungsbetrages bekannt (Bsp. Festpreis, sonstige vertragli​che Vereinbarungen usw.). Der Zahlungstermin / die Fälligkeit liegt im folgen​den Haus​haltsjahr. 

Der Lösungsvorschlag ist identisch mit dem in der Ziffer 2.2.1.

2.2.3. Leistung erbracht, Rechnung liegt noch nicht vor, Rechnungsbetrag ist nicht be​kannt, Zahlungstermin im Folgejahr

Die im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungslegung geplante Lieferung und Leistung ist auch in diesem Jahr erfolgt. Der Verwaltung liegt bei der Erstellung des Abschlusses noch keine Rechnung über die Lieferung und Leistung vor. Der Rech​nungsbetrag steht noch nicht genau fest (Bsp. Liefer- und Leistungsmenge nicht genau bekannt, Aufmaß ist noch nicht erfolgt usw.). Der Zahlungstermin / die Fälligkeit liegt im folgenden Haushaltsjahr. 

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Es wird eine Auszahlungsanordnung erstellt in Höhe des voraussichtlichen Rechnungsbetrags mit einer Fälligkeit im neuen Jahr. Es wird ein Kassenausgabe​rest gebildet. 



	Eröffnungsbilanz:
	Der Betrag ist in der Bilanz unter den „Sonstigen Rück​stellungen“ auszuweisen. 

Ein Buchung auf dem Liefe​rantenkonto (Bürgerkonto) erfolgt erst dann, wenn die Rechnung vorliegt. 

Die „Sonstigen Rückstellungen“ sind dann in Anspruch zu nehmen bzw. aufzulösen, wenn sie zu hoch gebildet waren.

	Ergebnishaushalt:
	Der Ergebnishaushalt wird nicht berührt, da der Auf​wand bereits dem letzten kameralen Haushaltsjahr zuzuordnen war und auch im letzten kameralen Ab​schluss er​fasst wurde.



	Ergebnisrechnung:
	Die Ergebnisrechnung wird nicht berührt, da der Auf​wand bereits im letzten kameralen Haushaltsjahr er​fasst wurde. 

Sofern die Rückstellung nicht in der zutreffenden Höhe gebildet wurde, ist der ggf. die Rückstellung über​stei​gende Betrag als Aufwand des neuen Jahres zu er​fassen. Wurde die Rückstellung zu hoch gebildet, ist der Differenzbetrag zur tatsächlichen Aufwandshöhe er​tragswirksam aufzulösen.



	Finanzhaushalt:
	Die Auszahlung ist im Finanzhaushalt des Jahres zu erfassen, in dem die Auszahlung geplant ist. Im Fi​nanzhaus​halt ist darauf hinzuweisen, dass bereits im letzten kameralen Haushaltsjahr eine Ausgabener​mächtigung vorlag.

Es ist nicht zulässig, die geplante Auszahlung im Fi​nanzhaushalt nicht zu erfassen, weil die Ausgabe be​reits im letzten kameralen Haushaltsplan veranschlagt war.



	Finanzrechnung:
	Die Auszahlung ist in der Finanzrechnung des Jahres zu zeigen, in dem die Auszahlung erfolgt.




2.2.4. Rechtliche Verpflichtung eingegangen (Vertrag abgeschlossen, Zuwendungsbe​scheid erteilt usw.), Leistung / Teilleistung noch nicht erbracht, Zahlungstermine liegen insgesamt im neuen Jahr

Im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungslegung wurde eine Lieferung und Leis​tung geplant und auch in diesem Jahr ein Dritter damit beauftragt. Der Dritte hat seine Verpflichtungen im alten Jahr noch nicht erfüllt. Eine Zahlungsverpflichtung ist bisher nicht entstanden.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Grundsätzlich wäre im alten Haushaltsjahr ein Haus​haltsausgaberest zu bilden gewesen mit der Folge, dass der Verwaltungs​haushalt mit dem Aufwand be​lastet würde. 

Im ersten Jahr mit dem doppischen Haushalts- und Rechnungswe​sen wäre der Aufwand sowohl im Ergeb​nishaushalt als auch in der Ergebnisrechnung zu be​rück​sichtigen. 

Es käme also zu einer Doppelerfassung des Aufwands. Dies erscheint nicht tragbar. Aus diesem Grund kön​nen im letzten Haushaltsjahr mit einer kame​ralen Rechnungsle​gung keine Haushaltsreste gebildet wer​den.



	Eröffnungsbilanz:
	In der Eröffnungsbilanz erfolgt kein Ausweis der rechtli​chen Verpflichtungen. 

Ggf. kann eine Angabe im Anhang erforderlich sein.



	Ergebnishaushalt:
	Da der Aufwand dem neuen Haushaltsjahr zuzurech​nen ist, ist er im Ergebnishaushalt zu berücksichtigen.



	Ergebnisrechnung:
	Der Aufwand ist in der Ergebnisrechnung des neuen Jahres zu berücksichtigen.



	Finanzhaushalt:
	Die Auszahlung ist in dem Jahr zu berücksichtigen, in dem die Auszahlung voraussichtlich erfolgt.



	Finanzrechnung:
	Die Auszahlung ist in der Finanzrechnung des Jahres zu berück​sichtigen, in dem die Zahlung erfolgt.




2.2.5. Rechtliche Verpflichtung eingegangen (Vertrag abgeschlossen, Zuwendungsbe​scheid erteilt usw.), Leistung / Teilleistung noch nicht erbracht, Zahlungstermine liegen teilweise im alten und teilweise im neuen Jahr

Im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungslegung wurde eine Lieferung und Leis​tung geplant und auch in diesem Jahr ein Dritter damit beauftragt. Der Dritte hat seine Verpflichtungen im alten Jahr noch nicht erfüllt. Im alten Haushaltsjahr wurde ein Ab​schlag gezahlt. Der Zahlungstermin für den Restbetrag liegt im neuen Jahr.

	Lösungsvorschlag:
	Abschlagszahlung

	letzter kameraler Abschluss:
	Die Auszahlung der Abschlagszahlung ist im „Anord​nungssoll“ und im „Ist“ gebucht. Sie belastet damit das Jahresergebnis des letzten Jahres mit einem kamera​len Haushalts- und Rechnungswesen.

Im ersten Jahr mit dem doppischen Haushalts- und Rechnungswe​sen wäre der  Aufwand insgesamt - also einschließ​lich dem Teil, der durch die Abschlagszah​lung finanziert ist - sowohl im Ergebnishaushalt als auch in der Ergebnisrechnung zu berücksichtigen. Es käme zu einer Doppelerfassung des Aufwands. Dies erscheint nicht tragbar. Aus diesem Grund sind die Ab​schlagszahlungen im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungslegung aus dem Verwaltungshaushalt auf ein Vorschusskonto zu buchen.

Dies führt zu einer Neutralisierung der Ausgabe im letzten Haus​haltsjahr mit kameraler Rechnungslegung.



	Eröffnungsbilanz:
	Die im alten Jahr geleistete Abschlagzahlung ist in der Eröffnungsbilanz unter der Position „Geleistete Anzah​lungen“ im Umlaufvermögen zu erfassen.



	Ergebnishaushalt:
	Der Aufwand ist im Ergebnishaushalt in voller Höhe ‑ einschließlich dem Teil, der durch die Anzahlung finan​ziert ist ‑ zu erfassen.



	Ergebnisrechnung:
	Der Aufwand ist in der vollen Höhe in der Ergebnis​rechnung des Haushaltsjahres zu erfassen, in dem der Aufwand anfällt.



	Finanzhaushalt:
	Im Finanzhaushalt sind die Auszahlungen des entspre​chenden Haushaltsjahres zu erfassen. Dies bedeutet, dass die im letzten Haushaltsjahr mit kameraler Rech​nungslegung geleisteten Abschlagszahlungen nicht mehr zu erfassen sind.



	Finanzrechnung:
	In der Finanzrechnung sind die tatsächlichen Auszah​lun​gen des entspre​chenden Haushaltsjahres zu erfassen. Dies bedeutet, dass die im letzten Haus​haltsjahr mit ka​meraler Rech​nungslegung geleisteten Abschlagszahlun​gen nicht mehr zu erfassen sind.




	Lösungsvorschlag:
	Restbetrag nach Abzug der Abschlagszahlung

	letzter kameraler Abschluss:
	Grundsätzlich wäre im alten Haushaltsjahr ein Haus​haltsausgaberest zu bilden mit der Folge, dass der Verwaltungs​haushalt mit dem Aufwand belastet würde. 

Im ersten Jahr mit dem doppischen Haushalts- und Rechnungswe​sen wäre der Aufwand sowohl im Ergeb​nishaushalt als auch in der Ergebnisrechnung zu be​rück​sichtigen. 

Es käme also zu einer Doppelerfassung des Aufwands. Dies erscheint nicht tragbar. Aus diesem Grund kön​nen im letzten Haushaltsjahr mit einer kame​ralen Rechnungsle​gung keine Haushaltsreste mehr gebildet werden. 



	Eröffnungsbilanz:
	In der Eröffnungsbilanz erfolgt kein Ausweis der rechtli​chen Verpflichtungen. 

Ggf. kann eine Angabe im Anhang erforderlich sein.



	Ergebnishaushalt:
	Da der Aufwand dem neuen Haushaltsjahr zuzurech​nen ist, ist er im Ergebnishaushalt zu berücksichtigen.



	Ergebnisrechnung:
	Der Aufwand ist in der Ergebnisrechnung des neuen Jahres zu berücksichtigen.



	Finanzhaushalt:
	Die Auszahlung ist in dem Finanzhaushalt des Haushaltsjahres zu erfassen, in dem diese voraus​sichtlich erfolgt.



	Finanzrechnung:
	Die Auszahlung ist in der Finanzrechnung in dem Jahr zu berück​sichtigen, in dem die Zahlung erfolgt.




2.2.6. Rechtliche Verpflichtung eingegangen (Vertrag abgeschlossen, Zuwendungsbe​scheid erteilt usw.), Leistung / Teilleistung noch nicht bzw. nur teilweise er​bracht, Zahlungstermine liegen im alten Jahr

Im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungslegung wurde eine Lieferung und Leis​tung geplant und auch in diesem Jahr ein Dritter damit beauftragt. Der Dritte hat seine Verpflichtungen im alten Jahr noch nicht erfüllt oder nicht ganz erfüllt. Die Zahlungen waren im alten Jahr fällig und sind auch im alten Jahr geleistet worden.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Die Auszahlung ist im „Anord​nungssoll“ und im „Ist“ gebucht und belastet damit das Jahresergebnis. 

Im ersten Jahr mit dem doppischen Haushalts- und Rechnungswe​sen wäre der Aufwand, der auf das neue Jahr entfällt, sowohl im Ergebnishaushalt als auch in der Ergebnisrechnung zu berücksichtigen. 

Es käme zu einer Doppelerfassung des Aufwands. Dies erscheint nicht tragbar. Aus diesem Grund sind die (anteiligen) Zahlun​gen, soweit sie die noch nicht erbrachten Leistungen betreffen, im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungs​legung aus dem Verwal​tungshaushalt auf ein Vor​schusskonto zu buchen.

Dies führt insoweit zu einer Neutralisierung der Belas​tungen im letzten Haus​haltsjahr mit kameraler Rech​nungslegung.



	Eröffnungsbilanz:
	Die im alten Jahr geleistete Zahlung, die den Aufwand des neuen Jahres betrifft ist in der Eröffnungsbilanz unter der Position „Aktiver Rechnungsabgrenzungs​posten“ bzw. „Geleistete Anzahlungen“ im Umlaufvermögen zu erfassen“.



	Ergebnishaushalt:
	Der (anteilige) Aufwand ist im Ergebnishaushalt des Jahres zu erfassen, in dem der Aufwand voraussicht​lich anfällt.



	Ergebnisrechnung:
	Der (anteilige) Aufwand ist in der Ergebnisrechnung des Haushaltsjahres zu erfassen, in dem der Aufwand anfällt.



	Finanzhaushalt:
	Im Finanzhaushalt sind die Auszahlungen des entspre​chenden Haushaltsjahres zu erfassen. Dies bedeutet, dass die im letzten Haushaltsjahr mit kameraler Rech​nungslegung geleisteten Abschlagszahlungen nicht mehr zu erfassen sind.



	Finanzrechnung:
	In der Finanzrechnung sind die tatsächlichen Auszah​lun​gen des entspre​chenden Haushaltsjahres zu erfassen. Dies bedeutet, dass die im letzten Haus​haltsjahr mit ka​meraler Rech​nungslegung erfassten Zahlungen für Aufwand des laufenden Jahres nicht mehr zu erfassen sind.




2.3. Zweckgebundene Einnahmen, die noch nicht oder nicht vollständig verwendet wurden

Die Gemeinde hat für laufende Zwecke eine zweckgebundene Einnahme erhalten. Die zweckgebundene Einnahme wurde im letzten Jahr mit einer kameralen Rechungsführung noch nicht zweckentsprechend verwendet. Die Verwendung erfolgt im neuen Haushaltsjahr

(1) Die Gemeinde leitet fremde Mittel an Dritte weiter

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Sofern die Gemeinde die zweckgebundene Einnahme als Ein​nahme erfasst und nicht auf dem Verwahrkonto gebucht hat, ist die zweckgebundene Einnahme in Höhe der noch nicht verwendeten Beträge auf ein Verwahrkonto umzu​buchen. 

Damit wird das Jahresergebnis im Rahmen der Rotabsetzung von der Einnahme belastet und der Vorgang folglich ergebnis​neutral behandelt. 



	Eröffnungsbilanz:
	Der noch nicht verwendete Betrag ist in der Eröffnungs​bilanz unter der Position „Sonstige Verbindlichkeiten“ oder „Sonstige Rückstellungen“ auszuweisen. 



	Ergebnishaushalt:
	Im Ergebnishaushalt hat kein Ansatz zu erfolgen, da es sich um einen ergebnisneutralen Vorgang handelt.



	Ergebnisrechnung:
	In der Ergebnisrechnung erfolgt keine Buchung, da es sich um einen ergebnisneutralen Vorgang handelt (Weitergabe von Zuwendungen).



	Finanzhaushalt:
	Einzahlungen sind im Finanzhaushalt nicht zu veranschlagen, da diese bereits im letzten kameralen Abschluss erfasst sind.

Im Finanzhaushalt des entsprechenden Jahres ist die voraus​sichtliche Ausgabe, die mit der Weiterleitung der Mittel ver​bunden ist, einzustel​len.



	Finanzrechnung:
	Einzahlungen sind in der Finanzrechnung nicht zu erfassen, da diese bereits im letzten kameralen Abschluss erfasst sind.

In der Finanzrechnung sind die Auszahlungen aus der Wei​terleitung von zweckgebundenen Mitteln zu berücksichtigen.




(2) Die Gemeinde verwendet Mittel zweckgebunden zur teilweisen Deckung ihrer Ausgaben

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Die zweckgebundene Einnahme ist in Höhe der noch nicht verwendeten Beträge auf ein Verwahrkonto umzu​buchen. Damit wird das Jahresergebnis im Rahmen der Rotabsetzung von der Einnahme belastet.



	Eröffnungsbilanz:
	Der noch nicht verwendete Betrag ist in der Eröffnungs​bilanz unter dem Posten „Passiver Rechnungsabgren​zungsposten“ / „Sonstige Verbindlichkeiten“ / „Sonstige Rückstellungen“ aus​zuweisen.



	Ergebnishaushalt:
	Im Ergebnishaushalt sind die Erträge aus weiterzuleiten​den zweckgebundenen Mitteln zu veranschlagen. Inso​weit ist der gebildete Passivposten  er​gebniswirksam aufzulösen. 

Gleichzeitig ist in Höhe der zweckentsprechend verwendeten Mittel ein Aufwand zu zeigen. Beide Posten müssen sich im​mer entsprechen. 

Ggf. auftretende Differenzen, die aus zeitlichen Unter​schieden zwischen der Vereinnahmung und der Veraus​gabung der Mittel resultieren, beeinflussen nicht die Er​gebnisrechnung. Sie verändern lediglich die Höhe des passiven Rechnungsab​grenzungspostens, der sonstigen Verbindlichkeiten oder der sonstigen Rückstellungen.



	Ergebnisrechnung:
	Der Ertrag aus dem Erhalt der Mittel und der Aufwand aus der Weitergabe der Mittel sind in der Ergebnisrech​nung zu erfas​sen. Beide Posten sind deckungsgleich. Ggf. auftretende Dif​ferenzen, die aus zeitlichen Unter​schieden zwischen der Ver​einnahmung und der Veraus​gabung der Mittel resultieren, beeinflussen nicht die Er​gebnisrechnung. Sie verändern ledig​lich die Höhe des passiven Rechnungsabgrenzungspostens, der sonstigen Verbindlichkeiten oder der sonstigen Rückstel​lungen.



	Finanzhaushalt:
	Einzahlungen sind im Finanzhaushalt nicht zu veranschlagen, da diese bereits im letzten kameralen Abschluss erfasst sind.

Im Finanzhaushalt des entsprechenden Jahres ist die voraus​sichtliche Ausgabe, die mit der Verwendung der Mittel verbun​den ist, einzustel​len.



	Finanzrechnung:
	Einzahlungen sind in der Finanzrechnung nicht zu erfassen, da diese bereits im letzten kameralen Abschluss erfasst sind.

In der Finanzrechnung sind die Auszahlungen zu be​rücksichti​gen, die mit der Verwendung der Mittel im Zusammenhang stehen.




2.4. Nicht ausgeschöpfte Ausgabeermächtigungen

Ein im letzten kameralen Haushaltsjahr enthaltener Ansatz wurde nicht oder nicht in voller Höhe in Anspruch genommen. Aufgrund der zeitlichen Übertragbarkeit der Ausgabeermächti​gungen soll der Haushaltsrest in das nächste Haushaltsjahr (erstes Haushaltsjahr nach dem Eröffnungsbilanzstichtag ) übertragen werden.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Grundsätzlich hätte im alten Haushaltsjahr ein Haus​haltsaus​gaberest gebildet werden können mit der Folge, dass der Verwaltungs​haushalt mit dem Aufwand belastet würde. 

Im ersten Jahr mit dem doppischen Haushalts- und Rech​nungswe​sen wäre der Aufwand sowohl im Ergeb​nishaushalt als auch in der Ergebnisrechnung zu berück​sichtigen. Es käme also zu einer Doppelerfassung des Aufwands. Dies er​scheint nicht tragbar. Aus diesem Grund können im letzten Haushaltsjahr mit einer kame​ralen Rechnungsle​gung keine Haushaltsreste mehr gebildet werden.

Ausgabeermächtigungen, die übertragen werden, sind im Anhang aufzuführen.



	Eröffnungsbilanz:
	In der Eröffnungsbilanz erfolgt kein Ausweis. Es liegen keine Verpflichtungen zum Bilanzstichtag vor.



	Ergebnishaushalt:
	Da der Aufwand dem neuen Haushaltsjahr zuzurechnen ist, ist er im Ergebnishaushalt zu berücksichtigen.



	Ergebnisrechnung:
	Der Aufwand ist in der Ergebnisrechnung des neuen Jahres zu berücksichtigen.



	Finanzhaushalt:
	Die Auszahlungen sind in dem Jahr im Finanzhaushalt zu be​rücksichtigen in dem sie voraussichtlich getätigt werden.



	Finanzrechnung:
	Die tatsächlich erfolgten Auszahlungen sind in der Fi​nanz​rechnung zu erfassen.




2.5. Kasseneinnahmereste

Im kameralen Rechnungswesen wird der Unterschied zwischen den Sollstellungen und den Ist-Buchungen als Kasseneinnahmerest bezeichnet. Die Kasseneinnahmereste ergeben sich aus folgender Formel:


Kasseneinnahmereste aus Vorjahren

+
 Anordnungs-Soll auf den Haushaltsansatz

+
Anordnungs-Soll auf den Haushaltsrest 

= 
Gesamt-Einnahme-Soll

- 
Ist

= 
neue Kasseneinnahmereste

Zu unterscheiden sind die: 

· Kasseneinnahmereste (Forderungen) Soll > Ist

· negativen Kasseneinnahmereste (Überzahlungen von Forderungen) Soll< Ist

Aufgrund der Art der Kasseneinnahmereste ergeben sich folgende Lösungsvorschläge:

2.5.1. Soll > Ist (Kasseneinnahmerest, Forderungen)

Kasseneinnahmereste entstehen u.a. dadurch, dass 

· zum Soll gestellte Einnahmen noch nicht eingegangen sind, 

· noch keine Zuordnung von Einzahlungen zu den Haushaltsstellen vorgenommen werden konnte (nicht geklärte Einzahlungen sind auf Verwahrkonten gebucht),

· Rückbuchungen im Rahmen von Einzugsermächtigungen erfolgten.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Es werden Kasseneinnahmereste ausgewie​sen.



	Eröffnungsbilanz:
	Die Kasseneinnahmereste sind als Forderun​gen aus​zuweisen.

Der Betrag wird auf dem Debitorenkonto (Bürgerkonto) im Soll ausgewie​sen.



	Ergebnishaushalt:
	Da der Ertrag dem letzten kameralen Haushaltsjahr zu​zuordnen war, ist er im Ergebnishaushalt des neuen Jahres nicht zu be​rücksichtigen.



	Ergebnisrechnung:
	Der Ertrag ist nicht in der Ergebnisrechnung des neuen Jahres zu berücksichtigen, da der Ertrag dem letzten kameralen Haushaltsjahr zuzuordnen war und auch dort erfasst wurde.



	Finanzhaushalt:
	Die Einzahlung ist im Finanzhaushalt des Jahres zu erfassen, in dem die Einzahlung voraussichtlich erfolgt. 



	Finanzrechnung:
	Die Einzahlung ist in der Finanzrechnung in dem Jahr zu erfassen, in dem die Zahlung eingeht.




2.5.2. Soll < Ist (Negativer Kasseneinnahmerest, Überzahlungen von Forderungen)

Negative Kasseneinnahmereste können u.a. entstehen, durch

· Überzahlungen,

· Absetzungen bei der Sollstellung.

Sie entstehen nicht durch ungeklärte Einzahlungen.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Es werden negative Kasseneinnahmereste ausgewie​sen.



	Eröffnungsbilanz:
	Überzahlungen und Absetzungen bei der Sollstellung, die zu Überzahlungen führen, sind in der Eröffnungs​bilanz als solche unter der Position „Sonstige Verbind​lichkeiten“ auszuweisen. 

Der Betrag wird auf dem Debi​torenkonto (Bürgerkonto) im Haben ausgewiesen.



	Ergebnishaushalt:
	Da die Verminderung des Ertrags dem letzten kame​ralen Haushaltsjahr zuzuordnen war und auch im letz​ten ka​meralen Abschluss erfasst wurde, ist sie im Ergebnis​haushalt des neuen Jahres nicht zu berück​sichtigen.



	Ergebnisrechnung:
	Der Ertrag ist nicht in der Ergebnisrechnung des neuen Jahres zu berücksichtigen, da die Verminderung des Ertrags dem letzten kameralen Haushaltsjahr zuzuord​nen war und auch dort erfasst wurde.



	Finanzhaushalt:
	Die Auszahlung ist im Finanzhaushalt des Jahres zu erfassen, in dem die Zahlung voraussichtlich erfolgt. 



	Finanzrechnung:
	Die Auszahlung ist in der Finanzrechnung in dem Jahr zu erfassen, in dem die Zahlung geleistet wird. 

Bei der Aufrech​nung der Verbindlichkeit mit entspre​chenden Forderun​gen ist sowohl die Ein- als auch die Auszahlung in der Finanzrechnung zu zeigen.




2.6. Kassenausgabereste

Im kameralen Rechnungswesen wird der Unterschied zwischen den Sollstellungen und den Ist-Buchungen als Kassenausgaberest bezeichnet. Die Kassenausgabereste ergeben sich aus folgender Formel:


Kassenausgabereste aus Vorjahren

+
Anordnungs-Soll auf den Haushaltsansatz

+
Anordnungs-Soll auf Haushaltsreste

=
Gesamt-Ausgabe-Soll

-
Ist

=
neue Kassenausgabereste

Zu unterscheiden sind die 

· Kassenausgabereste (Verbindlichkeiten) Soll > Ist

· negativen Kassenausgabereste (Überzahlungen von Verbindlichkeiten) Soll< Ist

Aufgrund der Art der Kassenausgabereste ergeben sich folgende Lösungsvorschläge:

2.6.1. Soll > Ist (Kassenausgaberest, Verbindlichkeiten)

Kassenausgabereste entstehen u.a. dadurch, dass 

· zum Soll gestellte Ausgaben noch nicht ausgezahlt sind; die Auszahlungsanord​nung ist noch nicht ausgeführt, 

· die Rückbuchung eines ausgezahlten Betrags vorgenommen wurde.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Es wird ein  Kassen​ausgaberest gebildet. 



	Eröffnungsbilanz:
	Der Betrag ist in der Bilanz als Verbindlichkeit aus Liefe​rungen und Leistungen oder als sonstige Verbind​lichkeit auszuweisen. 

Gleichzeitig ist der Betrag auf dem entsprechenden Kreditorenkonto (Bür​gerkonto) zu erfassen.



	Ergebnishaushalt:
	Der Ergebnishaushalt wird nicht berührt, da der Auf​wand bereits dem letzten kameralen Haushaltsjahr zuzuordnen war und auch im letzten kameralen Ab​schluss erfasst wurde.



	Ergebnisrechnung:
	Die Ergebnisrechnung wird nicht berührt, da der Auf​wand bereits im letzten kameralen Haushaltsjahr er​fasst wurde.



	Finanzhaushalt:
	Die Auszahlung ist im Finanzhaushalt des Jahres zu erfassen, in dem diese voraussichtlich vorgenommen wird. 



	Finanzrechnung:
	Die Auszahlung ist in der Finanzrechnung des Jahres zu zeigen, in dem die Auszahlung erfolgt.




2.6.2. Soll < Ist (Negativer Kassenausgaberest, Überzahlungen von Verbindlichkeiten)

Negative Kassenausgabereste entstehen u.a. dadurch, dass Auszahlungen geleistet wurden und nachträglich die Sollstellung vermindert wurde.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Es wird ein negativer Kassen​ausgaberest gebildet. 



	Eröffnungsbilanz:
	Der Betrag ist in der Bilanz als Forderung aus​zuweisen. 

Gleichzeitig ist der Betrag auf dem entspre​chenden Kreditorenkonto (Bürgerkonto) zu erfassen.



	Ergebnishaushalt:
	Der Ergebnishaushalt wird nicht berührt, da die Vermin​derung des Aufwands bereits dem letzten ka​meralen Haushaltsjahr zuzuordnen war und auch im letzten ka​meralen Abschluss erfasst wurde.



	Ergebnisrechnung:
	Die Ergebnisrechnung wird nicht berührt, da die Ver​min​derung des Aufwands bereits im letzten kameralen Haushaltsjahr erfasst wurde.



	Finanzhaushalt:
	Die Einzahlung ist im Finanzhaushalt des Jahres zu erfassen, in dem die Einzahlung geplant ist. 



	Finanzrechnung:
	Die Einzahlung ist in der Finanzrechnung des Jahres zu zeigen, in der die Einzahlung erfolgt.




2.6.3. Bereinigung von Kasseneinnahmeresten

Im letzten kameralen Abschluss wurde eine Restebereinigung durchgeführt. Dies kann sowohl in Form einer Einzel- oder einer pauschalen Bereinigung erfolgt sein. 

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Analog den Bestimmungen zum neuen Haushaltsrecht sollte im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungs​legung eine Restebereinigung vorgenommen werden. 

Einzelbereinigungen sollten vorgenommen werden bei allen Resten, die befristet niedergeschlagen wurden. Die Höhe der Bereinigung ist abhängig von der Erwar​tung der Gemeinde hinsichtlich der Einbringlichkeit der Reste.

Einzelbereinigungen sind ferner vorzunehmen bei allen Resten, die unbefristet niedergeschlagen wurden, die von der Gemeinde nicht mehr verfolgt werden, die aber nach neuem Haushaltsrecht noch nicht auszubuchen sind. Diese Reste sind grund​sätzlich zu 100 % wertzu​berichtigen. Sie sind einzeln nachzuweisen.

Zeitlich unbefristet niedergeschlagene Forderungen, die bereits nach altem Haushaltsrecht nicht mehr zu über​wachen waren und die nach neuem Haushalts​recht aus​gebucht werden können, sind nicht mehr nachzuweisen.

Forderungen, die für einen Zeitraum von mehr als drei Jahren zinslos gestundet sind, sind einzeln nachzuwei​sen und in Höhe des Zins​verlustes einzeln wertzube​richtigen (Ansatz des Barwertes).

Die Einzelbereinigungen (Einzelwertberichtigungen) sind einzeln nachzuweisen.

Die sonstigen Reste sind einer pauschalen Bereini​gung zu unterwerfen. Die Höhe des Wertberichti​gungssatzes orientiert sich an den Erfahrungen der Gemeinde. 

Erlassene Forderungen sind nicht mehr nachzuweisen.



	Eröffnungsbilanz:
	Alle Kasseneinnahmereste, die im letzten kameralen Abschluss nachzuweisen sind, sind in die Eröff​nungs​bilanz als Forderungen zu übernehmen; dies erfolgt unabhängig davon, ob diese einer Resteberei​nigung im Vorjahr unterlegen haben oder nicht. 

Die Forderungen sind grundsätzlich auf den Personen​konten (Bürgerkonten) nachgewiesen.

In Höhe der Einzelbereinigung (Einzelwertberichti​gung), die im letzten kameralen Abschluss vorgenom​men wurde, ist in der Eröffnungsbilanz eine Saldierung mit dem Nominalwert der Forderungen vorzunehmen.

In Höhe der pauschalen Restebereinigung (Pauschal​wertberichtigung) ist in der Eröffnungsbilanz ebenfalls eine Saldierung mit dem Nominalwert der Forderungen vorzunehmen. 

Die Buchung der Einzel- und der Pauschalwertberichti​gung erfolgt auf gesonderten Konten außerhalb der Per​sonenkonten (Bürgerkonten) auf Konten der Finanz​buchhaltung (Korrekturkonten zu den Forderun​gen).

Sowohl die Einzel- als auch die Pauschalwertberichti​gungen sind im Forderungsspiegel anzugeben.



	Ergebnishaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Ergebnisrechnung:
	Sofern die im Vorjahr einzelwertberichtigten Forderun​gen eingehen, ist ein Ertrag zu buchen. Dieser resul​tiert aus der Ausbuchung der Wertberichtigung. 

War die im Vorjahr vorgenommene Einzelwertberichti​gung auf eine Forderung zu niedrig gebildet, dann ist im neuen Jahr der Differenzbetrag aus Forderung ab​züglich Einzelwertberichtigung und dem tatsächlichen Eingang als Aufwand zu buchen.



	Finanzhaushalt:
	Im Finanzhaushalt ist lediglich der im jeweiligen Haus​haltsjahr geplante Zahlungs​eingang auf die Forderun​gen des Vorjahres zu berück​sichtigen.



	Finanzrechnung:
	In der Finanzrechung sind die Zahlungseingänge auf die Forderungen des Vorjahres zu erfassen, die im Haushaltsjahr erfolgten.




2.6.4. Abgang auf Kassenreste

Ein Abgang auf Kassenreste stellt eine Aufhebung oder Reduzierung bestehender Kassenreste dar. Dieser Vorgang stellt einen vorgeschalteten Prozess zur Bildung von Kassenresten im letzten kameralen Abschluss dar. Der Abgang von Kassenresten be​rührt nicht das doppische Haushalts- oder Rechnungswesen im ersten Jahr nach der Umstellung.

2.7. Abgang auf Haushaltsausgabereste

Ein Abgang auf Haushaltsausgabereste resultiert aus einer Aufhebung oder Reduzierung be​stehender Haushaltsausgabereste. Dieser Vorgang ist ein vorgeschalteter Prozess zur Bil​dung von Haushaltsausgaberesten im letzten kameralen Abschluss. Der Abgang von Haushaltsaus​gaberesten berührt nicht das doppische Haushalts- oder Rechnungswesen im ersten Jahr nach der Umstellung.

Zur Vermeidung von Doppelerfassungen im letzten Jahr mit einer kameralen Haushalts- und Rechungslegung und im ersten Haushaltsjahr mit einer doppischen Haushalts- und Rech​nungslegung sind im letzten kameralen Haushaltsjahr im Verwaltungshaushalt keine neuen Haus​haltsausgabereste zu bilden; vorhandene alte Haushaltsausgabereste sind in Abgang zu stellen.

2.8. Zuführungen zwischen Verwaltungs- und Vermögenshaushalt

Die Zuführungen zwischen dem „Verwaltungshaushalt“ und dem „Ver​mögenshaushalt“ stellen Übertragungen von dem einen an den anderen Haushalt dar. Diese Übertragungen sind letzt​malig im Rahmen der letzten kameralen Jahresrechnung vor​zunehmen. Es ergeben sich keine Auswirkungen auf das doppische Haushalts- und Rech​nungswesen.

2.9. Überschüsse / Fehlbeträge

Überschüsse und Fehlbeträge sind Teile der kameralen Rechnungslegung. Sie haben keinen unmittelbaren Einfluss auf das doppische Haushalts- und Rechnungswesen.

2.9.1. Soll-Überschuss

In der kameralen Haushaltsrechnung werden die bereinigten Soll-Einnahmen den be​reinigten Soll-Ausgaben gegenübergestellt. Ein Soll-Überschuss im Verwaltungshaus​halt ist dem Vermögenshaushalt zuzuführen. Es ergeben sich daraus keine unmittel​ba​ren Auswirkungen auf das doppische Haushalts- und Rechnungswesen.

2.9.2. Ist-Überschuss

In der kameralen Jahresrechnung ist die Summe der Ist-Einnahmen der Summe der Ist-Ausgaben zum Abschlussstichtag gegenüberzustellen. Liegen die Einnahmen über den Ausga​ben, dann ergibt sich ein Ist-Überschuss. Die sich daraus ergebenden Zah​lungsmittel sind in der Eröff​nungsbilanz des ersten Jahres mit einer doppischen Rech​nungslegung zu erfassen.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Ermittlung des Ist-Überschusses.



	Eröffnungsbilanz:
	Erfassung der liquiden Mittel.



	Ergebnishaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Ergebnisrechnung:
	Keine Auswirkung.



	Finanzhaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Finanzrechnung:
	Keine Auswirkung.




2.9.3. Soll-Fehlbetrag

In der Jahresrechnung werden die bereinigten Soll-Einnahmen den bereinigten Soll-Ausgaben gegenübergestellt. Ein sich ergebender Fehlbetrag ist in der letzten kame​ralen Haushaltsrechnung auszuweisen. Er ist grundsätzlich durch Kassenkredite finan​ziert. 

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Ausweis eines Sollfehlbetrags.



	Eröffnungsbilanz:
	Ausweis der Kassenkredite als Verbindlichkeiten.



	Ergebnishaushalt:
	Keine direkte Auswirkung, ggf. Berücksichtigung von Zinsen.



	Ergebnisrechnung:
	Keine direkte Auswirkung, ggf. Berücksichtigung von Zinsen.



	Finanzhaushalt:
	Berücksichtigung der geplanten Tilgung der Kassenkre​dite sowie der Zinsauszahlungen.



	Finanzrechnung:
	Erfassung der Tilgung der Kassenkredite und ggf. der Zinsauszahlungen.




2.9.4. Ist-Fehlbetrag

In der kameralen Jahresrechnung ist der Saldo zwischen den Ist-Einnahmen und den Ist-Aus​gaben zu ermitteln. Liegt ein Ist-Fehlbetrag vor, dann besteht eine Finanzie​rungslücke, die im kameralen Haushalts- und Rechnungswesen in das neue Haus​haltsjahr vorge​tragen wird, um sie später zu decken. Die Finanzierungslücke ist bereits im alten Haushaltsjahr finanziert. Erfolgte die Finanzierung über Kassenkredite, dann ergeben sich die gleichen Auswirkungen wie unter Ziffer 2.9.3.

2.10. Kalkulatorische Kosten

Die im kameralen Abschluss berücksichtigten kalkulatorischen Kosten haben keine Aus​wir​kungen auf die Eröffnungsbilanz sowie das doppische Haushalts- und Rechnungswesen.

3. Vermögenshaushalt

3.1. Haushaltseinnahmereste

Im Vermögenshaushalt können grundsätzlich Haushaltseinnahmereste gebildet und in das fol​gende Haus​haltsjahr übertragen werden für:

· veranschlagte, aber noch nicht in voller Höhe in Anspruch genommene Kreditermächti​gun​gen,

· aufgrund eines Zuwendungsbescheids veranschlagte Zuwendungen, die noch nicht einge​gangen sind.
Im letzen Haushaltsjahr mit einem kameralen Haushalts- und Rechnungswesen können im Vermögenshaushalt Haushaltseinnahmereste nur für veranschlagte aber noch nicht in voller Höhe in Anspruch genommene Kreditermächtigungen gebildet werden, soweit dies erforderlich ist, um den Haushaltsausgleich im Vermögenshaushalt herzustellen. 
3.1.1. Übertragung Kreditermächtigung

Die Kreditermächtigung dient im kommunalen Haushalts- und Rechnungswesen der Sicherstellung der Finanzierung von Investitionen. Noch nicht in voller Höhe in An​spruch genommene Kreditermächti​gungen gelten im doppischen Haushalts- und Rech​nungswesen entsprechend den Bestimmungen der GemO fort. 

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Bildung eines Haushaltseinnahmerestes, soweit dies für die Herstellung des Haushaltsausgleichs im Ver​mögenshaushalt erforderlich ist.



	Eröffnungsbilanz:
	In der Eröffnungsbilanz wird die Kreditverbindlichkeit berücksichtigt (tatsächlich in Anspruch genommener Anteil der Kreditermächtigung). 

Der nicht in Anspruch genommene Anteil der Kredit​ermächtigung, der auf das neue Haushaltsjahr über​tragen werden soll, ist im Anhang anzugeben.



	Ergebnishaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Ergebnisrechnung:
	Keine Auswirkung.



	Finanzhaushalt:
	Die geplante Einzahlung aus der Kreditaufnahme ist im Finanzhaushalt in dem Jahr zu erfassen, in dem die Aufnahme geplant ist. 

Dabei ist zu vermerken, dass insoweit bereits eine Kreditermächtigung im Vorjahr vorlag, die im neuen Haushaltsjahr fortgalt.



	Finanzrechnung:
	Die Einzahlung aus der Kreditaufnahme ist in der je​weilgen Finanz​rechnung zu erfassen.




3.1.2. Zuwendungen

Im Folgenden soll auf verschiedene Fallkonstellationen eingegangen werden, die je​doch keinen Anspruch auf Vollständigkeit haben. Die Fallkonstellationen sind im We​sent​lichen geprägt durch die unterschiedliche Behandlung der Zuwendungen im doppi​schen Haushalts- und Rechnungswesen.

(1) Zuwendungsbescheid ist ergangen, Zahlungstermin liegt im alten Jahr, Zuwendung ist eingegangen, Tatbestand, an den die Zuwendung knüpft, ist im alten Jahr ver​wirklicht;

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Im letzten kameralen Abschluss sind die Einnahmen aus den Zuwendungen im Vermögenshaushalt zu er​fassen.



	Eröffnungsbilanz:
	In der Eröffnungsbilanz sind die Zuwendungen als Son​derposten zu erfassen. 

Ggf. sind bis zum Eröffnungs​bilanzstichtag bereits zu berücksichtigende Auflösungs​beträge von den Zufüh​rungsbeträgen abzusetzen.



	Ergebnishaushalt:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. sind die Auflösungen eines Sonderpostens zu berücksichtigen, sofern die Zuwen​dungen einem Sonderposten zuzuführen sind.



	Ergebnisrechnung:
	Sofern die Zuwendungen einem Sonderposten zuge​führt wurden, ist die Auflösung des Sonderpostens zu zeigen.



	Finanzhaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Finanzrechnung:
	Keine Auswirkung.




(2) Zuwendungsbescheid ist ergangen, Zahlungstermin liegt im alten Jahr, Zuwendung ist eingegangen, Tatbestand, an den die Zuwendung knüpft, ist im alten Jahr noch nicht verwirklicht;

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Im letzten kameralen Abschluss sind die Einnahmen aus den Zuwendungen im Vermögenshaushalt zu er​fassen.



	Eröffnungsbilanz:
	In der Eröffnungsbilanz sind die erhaltenen Zuwendun​gen unter der Position „Erhaltene Anzahlungen auf Zu​wendungen“ zu erfassen. 

Eine Umbuchung in die Son​derposten erfolgt erst zu dem Zeitpunkt, zu dem der Tat​bestand verwirklicht ist, an den die Zuwendung knüpft.



	Ergebnishaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Ergebnisrechnung:
	Keine Auswirkung.



	Finanzhaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Finanzrechnung:
	Keine Auswirkung.




(3) Zuwendungsbescheid ist ergangen, Zahlungstermin liegt im alten Jahr, Zuwendung ist noch nicht eingegangen, Tatbestand, an den die Zuwendung knüpft, ist im alten Jahr verwirklicht;

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Im letzten kameralen Abschluss ist ein Kasseneinnah​merest zu bilden.



	Eröffnungsbilanz:
	In der Eröffnungsbilanz sind die Forderungen an den Zuwendungsgeber zu erfassen.

Die Zuwendungen sind als Sonderposten in der Eröff​nungsbilanz zu berücksichtigen. Sofern der Sonder​posten bereits im alten Jahr anteilig aufzulösen ge​wesen wäre, ist der Sonderposten nur mit dem Rest​buchwert zu erfassen.



	Ergebnishaushalt:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. sind die geplanten Auf​lösungen des Sonderpostens zu berücksichtigen.



	Ergebnisrechnung:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. sind die Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens zu berücksichtigen.



	Finanzhaushalt:
	Der geplante Zahlungseingang auf die Zuwendungen ist im Finanzhaushalt zu erfassen, in dem die Zahlung voraussichtlich erfolgt.



	Finanzrechnung:
	Der Zahlungseingang auf die Zuwendungen ist in der Finanzrechnung im jeweiligen Jahr zu erfassen.




(4) Zuwendungsbescheid ist ergangen, Zahlungstermin liegt im alten Jahr, Zuwendung ist noch nicht eingegangen, Tatbestand, an den die Zuwendung knüpft, ist im alten Jahr noch nicht verwirklicht;

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Im letzten kameralen Abschluss ist ein Kassenein​nahme​rest zu bilden.



	Eröffnungsbilanz:
	Im Rechnungswesen erfolgt der Ausweis der Forde​rung gegen den Zuwendungsgeber. Gleichzeitig er​folgt der Ausweis einer fälligen aber noch nicht einge​gangenen Anzahlung. Beide Posten sind getrennt in der Buch​haltung als Vortrag zu erfassen.

Bei der Erstellung der Eröffnungsbilanz werden beide Posten miteinander saldiert. Es erfolgt daher kein Aus​weis in der Eröffnungsbilanz.



	Ergebnishaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Ergebnisrechnung:
	Keine Auswirkung.



	Finanzhaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Finanzrechnung:
	Keine Auswirkung.




(5) Zuwendungsbescheid ist ergangen, Zahlungstermin liegt im neuen Jahr, Tatbe​stand, an den die Zuwendung knüpft, ist im alten Jahr verwirklicht;

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Im letzten kameralen Abschluss ist ein Kassenein​nahmerest zu bilden.



	Eröffnungsbilanz:
	In der Eröffnungsbilanz sind die Forderungen gegen den Zuwendungsgeber zu erfassen. 

Die Zuwendungen sind als Sonderposten in der Eröff​nungsbilanz zu berücksichtigen. Sofern der Sonder​posten bereits im alten Jahr anteilig aufzulösen gewe​sen wäre, ist der Sonderposten nur mit dem Rest​buchwert zu erfassen.



	Ergebnishaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Ergebnisrechnung:
	Keine Auswirkung.



	Finanzhaushalt:
	Die geplanten Einzahlungen auf die Zuwendungen sind im Finanzhaushalt in dem Jahr zu erfassen, in dem mit der Einzahlung gerechnet wird. 



	Finanzrechnung:
	In der Finanzrechnung sind die Zahlungseingänge auf die Zuwendungen im jeweiligen Jahr zu erfassen.




(6) Zuwendungsbescheid ist ergangen, Zahlungstermin liegt im neuen Jahr, Tatbe​stand, an den die Zuwendung knüpft, ist im alten Jahr noch nicht verwirklicht.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Im letzten kameralen Abschluss erfolgt keine Berück​sichtigung.



	Eröffnungsbilanz:
	In der Eröffnungsbilanz erfolgt keine Berücksichtigung einer Forderung. 

Ggf. ist eine Anhangsangabe erforderlich.



	Ergebnishaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Ergebnisrechnung:
	Keine Auswirkung.



	Finanzhaushalt:
	Die geplanten Einzahlungen auf die Zuwendungen sind im Finanzhaushalt in dem Jahr zu erfassen, in dem die Einzahlung erwartet wird.



	Finanzrechnung:
	In der Finanzrechnung sind die Zahlungseingänge auf die Zuwendungen im jeweiligen Jahr zu erfassen.




(7) Zuwendung ist beantragt, Zuwendungsbescheid ist noch nicht ergangen, Geneh​mi​gung zum vorzeitigen Baubeginn, Tatbestand, an den die Zuwendung knüpft, ist im alten Jahr verwirklicht.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Im letzten kameralen Abschluss ist die Zuwendung nicht zu erfassen.



	Eröffnungsbilanz:
	Für die Eröffnungsbilanz ergeben sich keine Auswir​kun​gen. Eine Forderung auf Zuwendungen kann grundsätz​lich erst eingebucht werden, wenn der Zuwendungsbe​scheid ergangen ist.



	Ergebnishaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Ergebnisrechnung:
	Keine Auswirkung.



	Finanzhaushalt:
	Die geplanten Einzahlungen auf die Zuwendungen sind im Finanzhaushalt in dem Jahr zu erfassen, in dem die Einzahlung erwartet wird.


	Finanzrechnung:
	In der Finanzrechnung sind die Zahlungseingänge auf die Zuwendungen im jeweiligen Jahr zu erfassen.




(8) Zuwendung ist beantragt, Zuwendungsbescheid ist noch nicht ergangen, Geneh​mi​gung zum vorzeitigen Baubeginn, Tatbestand, an den die Zuwendung knüpft, ist im alten Jahr noch nicht verwirklicht.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Im letzten kameralen Abschluss ist die Zuwendung nicht zu erfassen.



	Eröffnungsbilanz:
	Für die Eröffnungsbilanz ergeben sich keine Auswir​kun​gen. Eine Forderung auf Zuwendungen kann grundsätz​lich erst eingebucht werden, wenn der Zuwendungsbe​scheid ergangen ist.



	Ergebnishaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Ergebnisrechnung:
	Keine Auswirkung.



	Finanzhaushalt:
	Die geplanten Einzahlungen auf die Zuwendungen sind im Finanzhaushalt in dem Jahr zu erfassen, in dem die Einzahlung erwartet wird.


	Finanzrechnung:
	In der Finanzrechnung sind die Zahlungseingänge auf die Zuwendungen im jeweiligen Jahr zu erfassen.




(9) Zuwendung ist beantragt, es besteht ein Rechtsanspruch auf Gewährung der Zuwen​dung, Zuwendungsbescheid ist noch nicht ergangen, Geneh​migung zum vorzeitigen Baubeginn, Tatbestand, an den die Zuwendung knüpft, ist im alten Jahr noch nicht verwirklicht.

Für die Berücksichtigung der Zuwendung im doppischen Haushalts- und Rech​nungswesen ist es unerheblich, ob ein Rechtsanspruch auf die Zuschussgewäh​rung dem Grunde nach besteht oder nicht. Der Anspruch ist erst dann zu berück​sichtigen, wenn ein Zuwendungsbescheid ergangen ist.

3.1.3. Einmalige Entgelte Nutzungsberechtigter

Auf gesonderte Ausführungen wird an dieser Stelle verzichtet. Im Wesentlichen gelten hier die gleichen Grundsätze wie bei den Zuwendungen Ziffer 3.1.2.

3.2. Haushaltsausgabereste

Im kameralen Haushaltsrecht stand es den Gemeinden - unter Beachtung er Vorschriften der Gemeindeordnung - frei, Haushaltsausgabereste im Vermögenshaushalt zu bilden. Im letzten Haushaltsjahr mit einer kameralen Rechnungslegung wird die Bildung von Haushaltsausgabe​resten im Vermögenshaushalt nicht als zulässig angesehen. Eine entsprechende Klarstellung erfolgt vom Gesetzgeber. 

3.2.1. Leistung erbracht, Rechnung liegt vor, Zahlungstermin im Folgejahr

Die im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungslegung geplante aktivierungsfähige Lieferung und Leistung ist auch in diesem Jahr erfolgt. Der Verwaltung liegt bei der Er​stellung des Abschlusses bereits eine Rechnung über die Lieferung und Leistung vor. Der Zah​lungstermin / die Fälligkeit liegt im folgenden Haushaltsjahr. 

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Es wird eine Auszahlungsanordnung erstellt mit einer Fälligkeit im neuen Jahr. Es wird ein Kassenausgabe​rest gebildet.



	Eröffnungsbilanz:
	Die offene (noch nicht fällige) Zahlung ist als Verbind​lichkeit in der Eröffnungsbilanz auszuweisen. 

Auf dem entsprechenden Kreditorenkonto / Bürger​konto wird die Verbindlichkeit in voller Höhe ausge​wiesen.

In der Eröffnungsbilanz ist der im letzten kameralen Haushaltsjahr angeschaffte oder hergestellte Vermö​gensgegenstand als Anlagevermögen zu erfassen.



	Ergebnishaushalt:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. Erfassung von ge​planten Abschreibungen und sonstigen Aufwendun​gen für den angeschafften Vermögensgegenstand.



	Ergebnisrechnung:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. Erfassung von Ab​schrei​bungen und sonstigen Aufwendungen für den ange​schafften Vermögensgegenstand.



	Finanzhaushalt:
	Die geplante Auszahlung ist im Finanzhaushalt in dem Jahr zu erfassen, in dem die Auszahlung erfol​gen soll. 



	Finanzrechnung:
	Die Auszahlung ist in der Finanzrechnung im jeweili​gen Jahr zu erfassen. 




3.2.2. Leistung erbracht, Rechnung liegt noch nicht vor, Rechnungsbetrag ist be​kannt, Zahlungstermin im Folgejahr

Die im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungslegung geplante aktivierungsfähige Lieferung und Leistung ist auch in diesem Jahr erfolgt. Der Verwaltung liegt bei der Er​stellung des Abschlusses noch keine Rechnung über die Lieferung und Leistung vor. Der Verwaltung ist die Höhe des Rechnungsbetrages bekannt (Bsp. Festpreis, sonstige vertragliche Vereinbarungen usw.). Der Zahlungstermin / die Fälligkeit liegt im folgen​den Haushaltsjahr. 

Der Lösungsvorschlag ist identisch mit dem der Ziffer 3.2.1.

3.2.3. Leistung erbracht, Rechnung liegt noch nicht vor, Rechnungsbetrag ist nicht be​kannt, Zahlungstermin im Folgejahr

Die im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungslegung geplante aktivierungspflich​tige Lieferung und Leistung ist auch in diesem Jahr erfolgt. Der Verwaltung liegt bei der Erstellung des Abschlusses noch keine Rechnung über die Lieferung und Leistung vor. Der Rechnungsbetrag steht noch nicht genau fest (Bsp. Liefer- und Leistungsmenge nicht genau bekannt, Aufmaß ist noch nicht erfolgt usw.). Der Zahlungstermin / die Fäl​ligkeit liegt im folgenden Haushaltsjahr. 

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Es wird eine Auszahlungsanordnung erstellt in Höhe des voraussichtlichen Rechnungsbetrags mit einer Fälligkeit im neuen Jahr. Es wird ein Kassen​ausgabe​rest gebildet. 



	Eröffnungsbilanz:
	In Höhe der erwarteten Zahlungsverpflichtung ist eine Rückstellung für ungewisse Verbindlichkeiten in der Er​öffnungsbilanz auszuweisen. 

Bei Vorlage der Rechnung im neuen Jahr wird diese im Rechnungswesen erfasst. Die Gegenbuchung erfolgt auf dem entsprechenden Rückstellungskonto. 

Weicht der tatsächliche Rech​nungsbetrag von dem zurückgestellten Betrag ab, dann ist in Höhe des Un​terschiedsbetrags die Aktivierung zu korrigieren.

Nach Eingang der Rechnung wird die Verbindlichkeit auf dem entsprechenden Kreditorenkonto / Bürger​konto ausgewiesen.

In der Eröffnungsbilanz ist der im letzten kameralen Haushaltsjahr angeschaffte oder hergestellte Vermö​gensgegenstand als Anlagevermögen zu erfassen. Da die genauen Anschaffungs- oder Herstellungskosten noch nicht bekannt sind, erfolgt die Aktivierung in Höhe der erwarteten Investitionskosten. Weicht später der tat​sächliche Betrag von dem aktivierten ab, dann ist inso​weit eine Korrektur vorzunehmen.



	Ergebnishaushalt:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. Erfassung von geplan​ten Abschreibungen und sonstigen Aufwendungen für den angeschafften Vermögensgegenstand.



	Ergebnisrechnung:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. Erfassung von Abschrei​bungen und sonstigen Aufwendungen für den ange​schafften Vermögensgegenstand.



	Finanzhaushalt:
	Die geplante Auszahlung ist im Finanzhaushalt in dem Jahr zu erfassen, in dem die Auszahlung erfolgen soll. 



	Finanzrechnung:
	Die Auszahlung ist in der Finanzrechnung im jeweiligen Jahr zu erfassen.




3.2.4. Rechtliche Verpflichtung eingegangen (Vertrag abgeschlossen, Zuwendungsbe​scheid erteilt usw.), Leistung / Teilleistung noch nicht erbracht, Zahlungstermine liegen insgesamt im neuen Jahr

Im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungslegung wurde eine aktivierungspflichtige Lieferung und Leis​tung geplant und auch in diesem Jahr ein Dritter damit beauftragt. Der Dritte hat seine Verpflichtungen im alten Jahr noch nicht erfüllt. Eine Zahlungs​ver​pflichtung ist bisher nicht entstanden.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Im letzten kameralen Abschluss erfolgt keine Be​rücksichtigung.



	Eröffnungsbilanz:
	In der Eröffnungsbilanz erfolgt kein Ausweis der rechtli​chen Verpflichtungen. 

Ggf. kann eine Angabe im Anhang erforderlich sein.

Da bis zum Bilanzstichtag keine Leistungen erbracht sind, erfolgt auch nicht die Erfassung eines Vermö​gens​gegenstands.

	Ergebnishaushalt:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. Erfassung von ge​planten Abschreibungen und sonstigen Aufwendun​gen für den angeschafften Vermögensgegenstand.



	Ergebnisrechnung:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. Erfassung von Ab​schrei​bungen und sonstigen Aufwendungen für den ange​schafften Vermögensgegenstand.



	Finanzhaushalt:
	Die geplante Auszahlung ist im Finanzhaushalt in dem Jahr zu erfassen, in dem die Auszahlung erfol​gen soll. 



	Finanzrechnung:
	Die Auszahlung ist in der Finanzrechnung im jeweili​gen Jahr zu erfassen.




3.2.5. Rechtliche Verpflichtung eingegangen (Vertrag abgeschlossen, Zuwendungsbe​scheid erteilt usw.), Leistung / Teilleistung noch nicht erbracht, Zahlungstermine liegen teilweise im alten und teilweise im neuen Jahr

Im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungslegung wurde eine aktivierungspflichtige Lieferung und Leis​tung geplant und auch in diesem Jahr ein Dritter damit beauftragt. Der Dritte hat seine Verpflichtungen im alten Jahr noch nicht erfüllt. Im alten Haus​haltsjahr wurde ein Ab​schlag gezahlt. Der Zahlungstermin für den Restbetrag liegt im neuen Jahr.

	Lösungsvorschlag:
	Abschlagszahlung

	letzter kameraler Abschluss:
	Die Auszahlung der Abschlagszahlung ist im „Anord​nungssoll“ und im „Ist“ gebucht und belastet damit das Jahresergebnis im Vermögenshaushalt. 



	Eröffnungsbilanz:
	Die im alten Jahr geleistete Abschlagzahlung ist in der Eröffnungsbilanz unter der Position „Geleistete Anzah​lungen“ zu erfassen“.



	Ergebnishaushalt:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. Erfassung von geplan​ten Abschreibungen und sonstigen Aufwendungen für den angeschafften Vermögensgegenstand.



	Ergebnisrechnung:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. Erfassung von Ab​schreibungen und sonstigen Aufwendungen für den angeschafften Vermögensgegenstand.



	Finanzhaushalt:
	Im Finanzhaushalt sind die Auszahlungen des entspre​chenden Haushaltsjahres zu erfassen. 

Die im letzten Haushaltsjahr mit kameraler Rech​nungslegung geleisteten Abschlagszahlungen sind nicht mehr zu erfassen.

	Finanzrechnung:
	In der Finanzrechnung sind die tatsächlichen Auszah​lun​gen des entspre​chenden Haushaltsjahres zu erfassen.

Die im letzten Haushaltsjahr mit ka​meraler Rech​nungslegung geleisteten Abschlagszahlun​gen sind nicht mehr zu erfassen.




Hinsichtlich des Restbetrages nach Abzug der Abschlagszahlung verweisen wir auf Ziffer 3.2.4.

3.2.6. Rechtliche Verpflichtung eingegangen (Vertrag abgeschlossen, Zuwendungsbe​scheid erteilt usw.), Leistung / Teilleistung noch nicht bzw. nur teilweise er​bracht, Zahlungstermine liegen im alten Jahr

Im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungslegung wurde eine aktivierungspflichtige Lieferung oder Leis​tung geplant und auch in diesem Jahr ein Dritter damit beauftragt. Der Dritte hat seine Verpflichtungen im alten Jahr noch nicht erfüllt oder nicht ganz er​füllt. Die Zahlungen waren im alten Jahr fällig und sind auch im alten Jahr geleistet worden.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Die Auszahlung ist im „Anord​nungssoll“ und im „Ist“ gebucht und belastet damit das Jahresergebnis im Ver​mögenshaushalt. 



	Eröffnungsbilanz:
	Die im alten Jahr geleistete Zahlung ist in der Eröff​nungsbilanz unter der Position „Geleistete Anzah​lun​gen“ zu erfassen“.



	Ergebnishaushalt:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. Erfassung von geplan​ten Abschreibungen und sonstigen Aufwendungen für den angeschafften Vermögensgegenstand.



	Ergebnisrechnung:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. Erfassung von Abschrei​bungen und sonstigen Aufwendungen für den ange​schafften Vermögensgegenstand.



	Finanzhaushalt:
	Im Finanzhaushalt sind die Auszahlungen des entspre​chenden Haushaltsjahres zu erfassen. 

Die im letzten Haushaltsjahr mit kameraler Rech​nungslegung geleisteten Abschlagszahlungen sind nicht mehr zu erfassen.



	Finanzrechnung:
	In der Finanzrechnung sind die tatsächlichen Auszah​lun​gen des entspre​chenden Haushaltsjahres zu erfassen. Die im letzten Haushaltsjahr mit ka​meraler Rech​nungslegung geleisteten Abschlagszahlun​gen sind nicht mehr zu erfassen.




3.2.7. Nicht ausgeschöpfte Ausgabeermächtigungen

Ein im letzten kameralen Haushaltsjahr enthaltener Ansatz wurde nicht oder nicht in voller Höhe in Anspruch genommen. Aufgrund der zeitlichen Übertragbarkeit der Aus​gabeermächtigungen soll der Haushaltsrest in das nächste Haushaltsjahr (erstes Haushaltsjahr nach dem Eröffnungsbilanzstichtag) übertragen werden.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Keine Bildung eines Haushaltsausgaberestes.



	Eröffnungsbilanz:
	In der Eröffnungsbilanz erfolgt kein Ausweis der rechtli​chen Verpflichtungen. 

Im Anhang ist eine Angabe erforderlich, wenn die Er​mächtigung auf das neue Haushaltsjahr übertragen werden soll.

Da bis zum Bilanzstichtag keine Leistungen erbracht sind, erfolgt auch nicht die Erfassung eines Vermögens​gegenstands.



	Ergebnishaushalt:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. Erfassung von geplan​ten Abschreibungen und sonstigen Aufwendungen für den angeschafften Vermögensgegenstand.



	Ergebnisrechnung:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. Erfassung von Abschrei​bungen und sonstigen Aufwendungen für den ange​schafften Vermögensgegenstand.



	Finanzhaushalt:
	Im Finanzhaushalt sind die Auszahlungen des entspre​chenden Haushaltsjahres zu erfassen. 



	Finanzrechnung:
	In der Finanzrechnung sind die tatsächlichen Auszah​lun​gen des entspre​chenden Haushaltsjahres zu erfassen.




3.3. Kasseneinnahmereste

Im kameralen Rechnungswesen wird der Unterschied zwischen den Sollstellungen und den Ist-Buchungen als Kasseneinnahmerest bezeichnet. Die Kasseneinnahmereste ergeben sich aus folgender Formel:


Kasseneinnahmereste aus Vorjahren

+
Anordnungs-Soll auf den Haushaltsansatz

+
Anordnungs-Soll auf den Haushaltsrest

=
Gesamt-Einnahme-Soll

-
Ist

=
neue Kasseneinnahmereste

Zu unterscheiden sind die 

· Kasseneinnahmereste (Forderungen) Soll > Ist

· negativen Kasseneinnahmereste (Überzahlungen von Forderungen) Soll< Ist

Aufgrund der Art der Kasseneinnahmereste ergeben sich folgende Lösungsvorschläge:

3.3.1. Soll > Ist (Kasseneinnahmerest, Forderungen)

Kasseneinnahmereste entstehen u.a. dadurch, dass 

· zum Soll gestellte Einnahmen noch nicht eingegangen sind, 

· noch keine Zuordnung von Einzahlungen zu den Haushaltsstellen vorgenommen werden konnte (nicht geklärte Einzahlungen sind auf Verwahrkonten gebucht),

· Rückbuchungen im Rahmen von Einzugsermächtigungen erfolgten.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Es werden  Kasseneinnahmereste ausgewie​sen.



	Eröffnungsbilanz:
	Die  Kasseneinnahmereste sind als Forderun​gen aus​zuweisen (Forderungen aus Lieferungen und Leistun​gen, sonstige Forderungen usw.). Der Betrag wird auf dem Debitorenkonto (Bürgerkonto) im Soll ausgewie​sen.

Auf der Passivseite ist der Betrag als Sonderposten aus​zuweisen.


	Ergebnishaushalt:
	Im Ergebnishaushalt sind die Erträge aus der Auflö​sung der Sonderposten zu planen.



	Ergebnisrechnung:
	In der Ergebnisrechnung sind die Erträge aus der Auflö​sung der Sonderposten auszuweisen.



	Finanzhaushalt:
	Die Einzahlung ist im Finanzhaushalt in dem Jahr zu erfassen, in dem der Zahlungseingang erwartet wird. 



	Finanzrechnung:
	Die Einzahlung ist in der Finanzrechnung in dem Jahr zu erfassen, in dem die Zahlung eingeht.




3.3.2. Soll < Ist (Negativer Kasseneinnahmerest, Überzahlungen von Forderungen)

Negative Kasseneinnahmereste können u.a. entstehen, durch

· Überzahlungen,

· Absetzungen bei der Sollstellung.

Sie entstehen nicht durch ungeklärte Einzahlungen.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Es werden negative Kasseneinnahmereste ausgewie​sen.



	Eröffnungsbilanz:
	Überzahlungen und Absetzungen bei der Sollstellung, die zu Überzahlungen führen, sind in der Eröffnungs​bilanz als solche unter der Position „Sonstige Verbind​lichkeiten“ auszuweisen. 

Der Betrag wird auf dem Debi​torenkonto (Bürgerkonto) im Haben ausgewiesen.

Die Überzahlung bzw. die Absetzung auf die Sollstel​lung sind bei der Wertermittlung des Sonderpostens zu berücksichtigen.



	Ergebnishaushalt:
	Im Ergebnishaushalt sind die Erträge aus der Auflö​sung der Sonderposten ggf. an die korrigierte Höhe der Son​derposten anzupassen.



	Ergebnisrechnung:
	In der Ergebnisrechnung sind die Erträge aus der Auf​lösung der Sonderposten auszuweisen.



	Finanzhaushalt:
	Die Auszahlung ist im Finanzhaushalt in dem Jahr zu erfassen, in dem die Auszahlung erwartet wird. 



	Finanzrechnung:
	Die Auszahlung ist in der Finanzrechnung in dem Jahr zu erfassen, in dem die Zahlung geleistet wird. 

Bei der Aufrech​nung der Verbindlichkeit mit entspre​chenden Forderun​gen ist sowohl die Ein- als auch die Auszahlung unsaldiert in der Finanzrechnung zu zeigen.




3.4. Kassenausgabereste

Im kameralen Rechnungswesen wird der Unterschied zwischen den Sollstellungen und den Ist-Buchungen als Kassenausgaberest bezeichnet. Die Kassenausgabereste ergeben sich aus folgender Formel:


Kassenausgabereste aus Vorjahren

+
Anordnungs-Soll auf den Haushaltsansatz

+
Anordnungs-Soll auf den Haushaltsrest

=
Gesamt-Ausgabe-Soll

-
Ist

=
neue Kassenausgabereste

Zu unterscheiden sind die 

· Kassenausgabereste (Verbindlichkeiten) Soll > Ist

· negativen Kassenausgabereste (Überzahlungen von Verbindlichkeiten) Soll< Ist

Aufgrund der Art der Kassenausgabereste ergeben sich folgende Lösungsvorschläge:

3.4.1. Soll > Ist (Kassenausgaberest, Verbindlichkeiten)

Kassenausgabereste entstehen u.a. dadurch, dass 

· zum Soll gestellte Ausgaben noch nicht ausgezahlt sind; die Auszahlungsanord​nung ist noch nicht ausgeführt, 

· die Rückbuchung eines ausgezahlten Betrags vorgenommen wurden.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Es wird ein Kassenausgaberest gebildet. 



	Eröffnungsbilanz:
	Der Betrag ist in der Bilanz als Verbindlichkeit aus Liefe​rungen und Leistungen oder als sonstige Verbind​lichkeit auszuweisen. 

Gleichzeitig ist der Betrag auf dem ent​sprechenden Kreditorenkonto (Bürgerkonto) zu erfassen.



	Ergebnishaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Ergebnisrechnung:
	Keine Auswirkung.



	Finanzhaushalt:
	Die Auszahlung ist im Finanzhaushalt in dem Jahr zu erfassen, in dem die Auszahlung erwartet wird. 



	Finanzrechnung:
	Die Auszahlung ist in der Finanzrechnung des jeweili​gen Jahres zu zeigen.




3.4.2. Soll < Ist (Negativer Kassenausgaberest, Überzahlungen von Verbindlichkeiten)

Negative Kassenausgabereste entstehen u.a. dadurch, dass Auszahlungen geleistet wurden und nachträglich die Sollstellung vermindert wurde.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Es wird ein negativer Kassen​ausgaberest gebildet. 



	Eröffnungsbilanz:
	Der Betrag ist in der Bilanz als sonstige Forderung aus​zuweisen. 

Gleichzeitig ist der Betrag auf dem entspre​chenden Kreditorenkonto (Bürgerkonto) zu erfassen.

Die nachträgliche Verminderung der Sollstellung führt in aller Regel zu einer Verminderung der Investitions​kosten und damit zu einer Korrektur des Wertes des in der Er​öffnungsbilanz auszuweisenden Vermögens.



	Ergebnishaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Ergebnisrechnung:
	Keine Auswirkung.



	Finanzhaushalt:
	Die Einzahlung ist im Finanzhaushalt in dem Jahr zu erfassen, in dem sie erwartet wird. 



	Finanzrechnung:
	Die Einzahlung ist in der Finanzrechnung des jeweili​gen Jahres zu zeigen.




3.5. Bereinigung von Kasseneinnahmeresten

Im letzten kameralen Abschluss wurde eine Restebereinigung durchgeführt. Dies kann sowohl in Form einer Einzel- oder einer pauschalen Bereinigung erfolgt sein. 

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Analog den Bestimmungen zum neuen Haushaltsrecht sollte im letzten Jahr mit einer kameralen Rechnungs​legung eine Restebereinigung vorgenommen werden. 

Einzelbereinigungen sollten vorgenommen werden bei allen Resten, die befristet niedergeschlagen wurden. Die Höhe der Bereinigung ist abhängig von der Erwartung der Gemeinde hinsichtlich der Einbringlichkeit der Reste.

Einzelbereinigungen sind ferner vorzunehmen bei allen Res​ten, die unbefristet niedergeschlagen wurden, die von der Gemeinde nicht mehr verfolgt werden, die aber nach neuem Haushaltsrecht noch nicht auszubuchen sind. Diese Reste sind grund​sätzlich zu 100 % wertzuberichtigen. Sie sind ein​zeln nachzuweisen.

Zeitlich unbefristet niedergeschlagene Forderungen, die be​reits nach altem Haushaltsrecht nicht mehr zu über​wachen waren und die nach neuem Haushaltsrecht aus​gebucht wer​den können, sind nicht mehr nachzuweisen.

Forderungen, die für einen Zeitraum von mehr als drei Jahren zinslos gestundet sind, sind einzeln nachzuweisen und in Höhe des Zins​verlustes einzeln wertzuberichtigen. 

Die Einzelbereinigungen (Einzelwertberichtigungen) sind ein​zeln nachzuweisen.

Die sonstigen Reste sind einer pauschalen Bereinigung zu unterwerfen. Die Höhe des Wertberichtigungssatzes orientiert sich an den Erfahrungen der Gemeinde. 

Erlassene Forderungen sind nicht mehr nachzuweisen.



	Eröffnungsbilanz:
	Alle Kasseneinnahmereste, die im letzten kameralen Ab​schluss nachzuweisen sind, sind in die Eröff​nungsbilanz als Forderungen zu übernehmen; dies erfolgt unabhängig davon, ob diese Kasseneinnahmereste einer Restebereinigung im Vorjahr unterlegen haben oder nicht. Die Forderungen sind grundsätzlich auf den Personenkonten (Bürgerkonten) nach​gewiesen.

In Höhe der Einzelbereinigung (Einzelwertberichtigung), die im letzten kameralen Abschluss vorgenommen wurde, ist in der Eröffnungsbilanz eine Saldierung mit dem Nominalwert der Forderungen vorzunehmen.

In Höhe der pauschalen Restebereinigung (Pauschal​wertbe​richtigung) ist in der Eröffnungsbilanz ebenfalls eine Saldie​rung mit dem Nominalwert der Forderungen vorzunehmen. 

Die Buchung der Einzel- und der Pauschalwertberichti​gung erfolgt auf gesonderten Konten außerhalb der Per​sonenkonten (Bürgerkonten) auf Konten der Finanz​buchhaltung (Korrektur​konten zu den Forderungen).

Sowohl die Einzel- als auch die Pauschalwertberichti​gung sind im Forderungsspiegel anzugeben.

Die Einzelwertberichtigungen beeinflussen grundsätzlich nicht direkt das Er​gebnis des Ergebnishaushalts.

In der Eröffnungsbilanz ist in Höhe der Einzelwertberich​tigun​gen ein Korrekturposten zu dem jeweiligen Sonder​posten zu bilden.



	Ergebnishaushalt:
	Die Erträge aus der Auflösung der Sonderposten sind lediglich in der Höhe zu planen, wie diese nicht auf ein​zelwertberich​tigte Posten entfallen.



	Ergebnisrechnung:
	Sofern die im Vorjahr einzelwertberichtigten Forderungen ein​gehen, ist kein Ertrag zu buchen; es erfolgen insoweit eine Zuschreibung zu den Sonderposten und eine Aus​buchung der Wertberichtigungen. Sinngemäß ist zu verfahren, wenn die Einzelwertberichtigung zu hoch gebildet war.

War die im Vorjahr vorgenommene Einzelwertberichti​gung auf eine Forderung zu niedrig gebildet, dann ist im neuen Jahr der Differenzbetrag aus Forderung abzüglich Einzelwertberichti​gung und dem tatsächlichen Eingang als Abgang auf den Sonderposten zu berücksichtigen. Der Korrekturposten zu dem Sonderposten, der bei der Vornahme der Einzelwertbe​richtigung gebildet wurde ist aufzulösen und bei dem Sonder​posten als Abgang zu berücksichtigen.



	Finanzhaushalt:
	Im Finanzhaushalt ist lediglich der geplante Zahlungs​eingang auf die Forderungen im jeweiligen Jahr zu berück​sichtigen.



	Finanzrechnung:
	In der Finanzrechung sind die Zahlungseingänge auf die For​derungen im jeweiligen Jahr zu erfassen.




3.6. Abgang auf Kassenreste

Ein Abgang auf Kassenreste resultiert aus einer Aufhebung oder Reduzierung bestehender Kassenreste. Dieser Vorgang ist ein vorgeschalteter Prozess zur Bildung von Kassenresten im letzten kameralen Abschluss. Der Abgang von Kassenresten berührt nicht das doppische Haushalts- oder Rechnungswesen im ersten Jahr nach der Umstellung.

3.7. Verpflichtungsermächtigungen

3.7.1. Nicht in Anspruch genommene Verpflichtungsermächtigungen

Im letzten kameralen Hauhaltsjahr waren Verpflichtungsermächtigungen veranschlagt, die nicht in Anspruch genommen wurden. 

	Lösungsvorschlag
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Eine zeitliche Übertragbarkeit der Verpflichtungser​mäch​tigung ist nicht zulässig. (vgl. VV Nr. 1 zu § 9 GemHVO - alt -).



	Eröffnungsbilanz:
	Keine Auswirkung.



	Ergebnishaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Ergebnisrechnung:
	Keine Auswirkung.



	Finanzhaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Finanzrechnung:
	Keine Auswirkung.




3.7.2. In Anspruch genommene Verpflichtungsermächtigungen

Im letzten kameralen Haushaltsjahr waren Verpflichtungsermächtigungen veranschlagt, die auch ganz oder teilweise in Anspruch genommen wurden. Eine Zahlungsverpflich​tung besteht zum Ende des letzten Haushaltsjahres mit einer kameralen Rechnungs​le​gung nicht. Die zum Bilanzstichtag bestehenden Verpflichtungsermächtigungen beziehen sich auf Haushaltsjahre nach dem Eröffnungsbilanzstichtag.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Eine zeitliche Übertragbarkeit der Verpflichtungser​mäch​tigung ist nicht zulässig (vgl. VV Nr. 1 zu § 9 GemHVO - alt -).



	Eröffnungsbilanz:
	Keine Auswirkung.

Ggf. ist eine Anhangsangabe erforderlich.



	Ergebnishaushalt:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. Erfassung von ge​planten Abschreibungen und sonstigen Aufwendun​gen für den anzuschaffenden Vermögensgegenstand.



	Ergebnisrechnung:
	Keine direkte Auswirkung; ggf. Erfassung von Ab​schrei​bungen und sonstigen Aufwendungen für den ange​schafften Vermögensgegenstand.



	Finanzhaushalt:
	Die geplante Auszahlung ist im Finanzhaushalt im jeweiligen Jahr zu erfas​sen. Im Finanzhaus​halt ist darauf hinzuweisen, dass bereits aus vorhergehenden kame​ralen Haushaltsjahren eine Verpflichtungsermächti​gung vorlag.



	Finanzrechnung:
	Die Auszahlung ist in der Finanzrechnung im jeweili​gen Jahr zu erfassen.




3.8. Zuführungen zwischen Vermögens- und Verwaltungshaushalt

Die Übertragungen zwischen diesen Haushalten sind unter der Ziffer 2.8. erläutert.

3.9. Überschüsse / Fehlbeträge

Überschüsse und Fehlbeträge sind Teile der kameralen Rechnungslegung. Sie haben keinen unmittelbaren Einfluss auf das doppische Haushalts- und Rechnungswesen. Ergänzend zu den nachfolgenden Ausführungen verweisen wir auf die entsprechenden Ausführungen zum Verwaltungshaushalt Ziffer 2.9.

3.9.1. Soll-Überschuss

Ein Soll-Überschuss im Vermögenshaushalt ist der allgemeinen Rücklage zuzuführen. Es ergeben sich daraus keine unmittelbaren Auswirkungen auf das doppische Haus​halts- und Rechnungswesen. Zur Überleitung der allgemeinen Rücklage vergleiche Ziffer 6.1.

3.9.2. Ist-Überschuss

Wir verweisen auf die Aussagen zu Ziffer 2.9.2.

3.9.3. Soll-Fehlbetrag

Der Ausweis von Soll-Fehlbeträgen im Vermögenshaushalt erfolgt grundsätzlich nur ausnahmsweise in den Fällen, in denen der Erlass einer Nachtragssatzung zeitlich nicht mehr möglich ist. 

Wenn der Soll-Fehlbetrag durch aufgenommene Kredite finanziert worden ist, die künf​tig zurückzuzahlen sind, dann ergeben sich folgende Auswirkungen.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Ausweis eines Sollfehlbetrages.



	Eröffnungsbilanz:
	Ausweis des Kredites in der Eröffnungsbilanz.



	Ergebnishaushalt:
	Keine direkte Auswirkung; jedoch Berücksichtigung des geplanten Zinsaufwands.



	Ergebnisrechnung:
	Keine direkte Auswirkung; jedoch Berücksichtigung des Zinsaufwands.



	Finanzhaushalt:
	Berücksichtigung der geplanten Kredittilgung und ggf. der Zinszahlungen.



	Finanzrechnung:
	Berücksichtigung der Kredittilgung und ggf. der Zins​zahlungen.




3.9.4. Ist-Fehlbetrag

Wenn die höheren Auszahlungen durch Kredite finanziert wurden, dann ergeben sich die gleichen Auswirkungen wie unter Ziffer 3.9.3.

4. Kassenkredite

Die im letzten kameralen Abschluss festgestellten Kassenkredite werden insgesamt in der Eröff​nungsbilanz als Liquiditätskredit erfasst. Dabei ist es unerheblich, ob sie als Dispositionskredit / Kontokorrentkredit (= Kontoüberziehung) oder als fester Kassenkredit (im Verwahrbuch erfasst) aufgenommen wurden.

5. Kamerale Verwahr- und Vorschusskonten

Auf kameralen Verwahr- und Vorschusskonten werden im kameralen Rechnungswesen im We​sentlichen Einnahmen und Ausgaben vorläufig gebucht, für die eine Zuordnung zu einer Haus​haltsstelle noch nicht erfolgen konnte oder erst bei einer endgültigen Abrechnung (Vorschüsse) erfolgen soll. 

Hinsichtlich der Behandlung der festen Kassenkredite verweisen wir auf die Aussagen zu Nr. 4.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Ausweis der Bestände auf den Verwahr- und Vorschuss​konten.



	Eröffnungsbilanz:
	Ausweis von „Sonstige Verbindlichkeiten“ bzw. „Sonstige Forde​rungen“.



	Ergebnishaushalt:
	Keine Auswirkung.



	Ergebnisrechnung:
	Keine Auswirkung.



	Finanzhaushalt:
	Der Zahlungsein- bzw. –ausgang ist in dem Jahr zu planen, in dem er erwartet wird.



	Finanzrechnung:
	Der Eingang von Forderungen oder die Begleichung von Verbind​lichkeiten sind in der Finanzrechnung im jeweiligen Jahr nachzu​weisen.




6. Kamerale Rücklagen

6.1. Allgemeine Rücklagen

Die allgemeinen Rücklagen stellen einerseits Betriebsmittel der Kasse dar (Sicherstellung der rechtzeitigen Leistung von Ausgaben), andererseits sollen sie zur Deckung des Aus​ga​benbedarfs in den Vermögenshaushalten künftiger Jahre dienen.

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Ausweis des Bestandes der allgemeinen Rücklage.



	Eröffnungsbilanz:
	Ausweis der langfristigen Geldanlagen unter der Position „Finanzanlagen“.

Ausweis des Kassenbestandes, der Bankguthaben usw. unter der Position „Liquide Mittel“.

Ausweis der kurzfristigen Geldanlagen unter der Position „Wertpapiere des Umlaufvermögens“.

Soweit eine Zweckbindung aufgrund einer Verpflichtung ge​genüber Dritten besteht, erfolgt der Ausweis unter der Posi​tion „Anzahlungen auf Sonderposten“.

Sofern keine Verpflichtung gegenüber Dritten besteht, son​dern die Zweckbindung lediglich selbst auferlegt wurde, er​folgt kein gesonderter Ausweis auf der Passiv​seite.



	Ergebnishaushalt:
	Keine direkte Auswirkung, ggf. sind Zinserträge zu veran​schlagen.

	Ergebnisrechnung:
	Die Zinserträge für die allgemeinen Rücklagen sind anzu​setzen, sofern sie nicht der zweckgebundenen Rücklage zuzuführen sind (Erhöhung der Sonderposten).



	Finanzhaushalt:
	Die geplante Verwendung der Finanzierungsmittel und ggf. die Zinseinzahlungen sind im jeweiligen Jahr zu er​fassen.



	Finanzrechnung:
	Die Verwendung der Finanzierungsmittel und die Zinsein​zahlungen sind in der Fi​nanzrechnung nachzuweisen.




6.2. Sonderrücklagen

Kamerale Sonderrücklagen dürfen nur für Zwecke des Verwaltungshaushalts angesammelt werden (Bsp. Gebührenausgleichsrücklage, Sonderrücklage für den Versorgungsfonds).

	Lösungsvorschlag:
	

	letzter kameraler Abschluss:
	Ausweis des Bestands der Sonderrücklage



	Eröffnungsbilanz:
	Ausweis der langfristigen Geldanlagen unter der Position „Finanzanlagen“.

Ausweis des Kassenbestandes, der Bankguthaben usw. unter der Position „Liquide Mittel“.

Ausweis der kurzfristigen Geldanlagen unter der Position „Wertpapiere des Umlaufvermögens“.

Ausweis der Mittel des Versorgungsfonds und der Gut​haben aus Direktversicherungen unter der Position „Sonstige Ver​mögensgegenstände“.

In Höhe der Verpflichtung gegenüber Dritten, erfolgt auf der Passivseite der Bilanz der Ausweis unter der Position „Sonstige Rückstellungen“ oder unter der Position „Anzah​lungen auf Sonderposten“.



	Ergebnishaushalt:
	Keine direkte Auswirkung, ggf. sind Zinserträge zu veran​schlagen.



	Ergebnisrechnung:
	Die Zinserträge für die Sonderrücklagen sind anzusetzen, sofern sie nicht der Rückstellung oder dem Sonder​posten zuzuführen sind.



	Finanzhaushalt:
	Der geplante Verwendung der Finanzierungsmittel und ggf. die Zinseinzahlungen sind im jeweiligen Jahr zu er​fassen.



	Finanzrechnung:
	Die Verwendung der Finanzierungsmittel und ggf. die Zins​einzahlungen sind in der Fi​nanzrechnung nachzuweisen.




-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-
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